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Zeppelins Wien -Reise verschoben.
Friedrichshafen 8 . Juni . Graf

Zeppelin erläßt folgende Erklärung nach
Wien:

„Schwer betroffen von dem harten Schick¬
salsschlage , gegenüber den Ermattungen , die Se.
Majestät der Kaiser von Oestreich , die Stadt
Wien und die Bevölkerung aller beteiligten
Länder an mein Erscheinen mit einem Luftschiff
geknüpft haben , dieses in so später Stunde für
die nächste Zeit absagen zu müssen , drängt es
mich, die Vorgänge , welche dazu nötigten , auch
öffentlich zur Kenntnis zu bringen . Durchdrungen
von der Pflicht , keinerlei Versprechungen für mein
Hinkommen mit einem Luftschiff ohne die ge¬
wissenhafte Ueberzeugung von der größten Wahr¬
scheinlichkeit der AusführungSmöglichkeit machen
zu dürfen , habe ich damit gewartet , bis mir die
Zuficherumg von der so frühzeitigen Fettigstellung
aller Teile des Luftschiffes , um noch die gründ¬
lichsten Erprobungen vornehmen zu können , ge¬
worden war . Da tauchte unter den Fachmännern
die Streitfrage über die zweckmäßigste Art der
Luftschrauben auf , und die nun notwendigen
Versuche wirkten verzögernd auf die Ausführung
der Getriebe und damit auf die Vollendung des
Einbaues der Motoren . Die günstigen Ergeb-
«isse aller Zwischenversuche aber ließen mich, in
Uebereinstimmung mit meinen Ingenieuren , nicht
früher zweifelhaft werden , daß der Flug nach
Wien zum versprochenen Zeitpunkt unausführbar
bleibe . Diese Erwartung schien sich durch die
mehrtägigen , vollkommen gelungenen Probeflüge
glänzend zu rechtfertigen , bis gestern nach¬
mittag nach zwei mehrstündigen Flügen sich
doch herausstellte , daß ein Organ der neuen
Motors noch nicht die genügende Sicherheit biete.
Obgleich nun diesem Mangel in wenigen Tagen
abzuhelfen ist, so wage ich es , getreu meinem
Grundsatz , die größtmögliche Gewißheit für die
Erfüllung meiner Versprechungen zu haben , doch
nicht, einen neuen Termin für die Ausführung
des Fluges nach Wien , falls dieser noch gewünscht
werden sollte , schon jetzt in Vorschlag zu bringen.
Friedrichshafen , den 8 . Juni 1910 . Gez . Graf
Zeppelin ."

Eine gleiche Erklärung hat Graf Zeppelin
nach Dresden gerichtet gegenüber den Erwar¬
tungen, die S . M. der König von Sachsen, die
Städte Dresden und Breslau, sowie die Be¬
völkerung der beteiligten Gebiete an sein Er¬
scheinen mit einem Luftschiff geknüpft haben.

Friedrichshafen 8. Juni . Die Aen-
derung im Programm kam zu rasch, als daß sie
hätte allgemein bekannt gemacht werden können
und die Folge ist, daß den ganzen Morgen über
ununterbrochen Fremde kamen, die den Beginn
der bedeutungsvollen Reise des Luftschiffs mit¬
machen wollten; sie waren natürlich enttäuscht,
hier Extrablätter mit der leidigen Nachricht zu
finden. Ein Teil des unmittelbarenGrundes
für den Entschluß, die Fernfahrt aufzuschieben,
ist dann zu suchen, daß bei dem letzten Aufstieg
die Kurbelstange des neuen vorderen May-
bach'schen Motors gebrochen ist. Graf Zeppelin
war noch am Morgen so fest entschlossen, die
Fahrt zu wagen, daß er die Reiselinie nach Wien
in allen Einzelheiten vorbereitete und sich vor¬
genommen hatte, den Rückweg über Dresden am

Donnerstag, den 9. Zuni 1910.

Nachmittag festzulegen . Das Vorgehen des Grafen
Zeppelin und der Gesellschaft wird hier von jeder¬
mann als vorsichtig und klug anerkannt.

— Ueber die Gründe , die den Grafen
Zeppelin  bewogen haben , die Fahrt zu Unter¬
lasten , wird aus Friedrichshafen  be¬
richtet : Von nebensächlicher Bedeutung scheinen
einige Störungen der Motore zu sein , die man
ganz auseinandernehmen und wieder neu mon¬
tieren will . Die 4flügeligen Propeller der
größeren Gondel werden je durch einen eigenen
Daimler -Motor bedient . Diese neue Anordnung,
von der man sich viel versprochen hat , scheint
sich nicht bewährt zu haben . Stabilität und
Steuerrichtigkeit scheinen gestört worden zu sein,
wenn auch die Steuerrichtigkeit des Schiffes die
seiner Vorgänger übertroffen hat . Es genügte
nicht , daß man durch Anbringen einer Rückenflosse
eine sichere Stabilität zu erreichen suchte . Man
will jetzt versuchen , eine neue Kuppelung zu kon¬
struieren , die jeden Motor instand setzt, beide
Propeller zugleich zu treiben . Diese Abänderung
wird wohl 2 Wochen Zeit beanspruchen , und es
ist nicht ausgeschloffen , daß man den 1-2 VI vor
dem 1-2 VII fertigstellen wird . Die Steuerungen,
die jetzt abgeändert werden , waren Versuche rein
technischer Natur.

Tagesnerrigkeite».
— Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises

hat am 7. Juni die Wahl des geprüften Ver¬
waltungskandidaten Paul Karch von Calw zum
Ortsvorsteher der Gemeinde Unterreichenbach,
Oberamts Calw , bestätigt.

Feuerbach  8 . Juni . Gestern abend
etwa um V- 7 Uhr hat sich der verheiratete Grab¬
arbeiter Eugen Jäger von Botnang in seiner
hiesigen Wohnung mit einem Revolver am Kopfe
schwer verletzt . Der Verletzte , der im Katha¬
rinenhospital in Stuttgart , wohin er übergeführt
wurde , gestorben ist, war ein braver Mann . Er
hatte in letzter Zeit einen Unfall erlitte » und
konnte nicht arbeiten ; er klagte öfters , daß er
ohne Arbeit sein müsse . Zweifellos war es
diese Mißstimmung , die den bedauernswerten
Mann zu der unglückseligen Tat führte.

Unterurbach OA . Schorndorf 8 . Juni.
Bei einem heute nachmittag 2 Uhr über unfern
Ort niedergegangenen heftigen Gewitter schlug
der Blitz in das HaaS 'sche Wohnhaus ein , das
niederbrannte . Haas ist zur Hälfte versichert.
Die Bewohner konnten sich bei Zeit in Sicher¬
heit bringen.

Eßlingen  8 . Juni . Obwohl unsere
Weinberge  einen gesunden vortrefflichen Stand
aufweisen , wird seit gestern von unseren Wein¬
gärtnern da « erste Bespritzen der Stöcke allgemein
durchgeführt . Der Stand ist bei Affentaler,
Urban , Lemberger und Rießling sehr gut , während
bei den Trollinger der Ansatz zu wünschen übrig
läßt , da von ihnen viele Ansätze durchgegangen
find . Die Affentaler stehen teilweise schon
in Blüte.

Ellwangen  8 . Juni . Gestern fand
hier die Einweihung des Denkmals  für den
verdienten , langjährigen Förster der Stadt , Xaver
Merz  statt , der von 1842 bis 1886 zum
größten Nutzen der Stadt deren Forsten leitete.
Die bürgerl . Kollegien , an ihrer Spitze Stadt-
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Vorstand Ettensperger , die Familienangehörige«
des Verstorbenen und eine Reihe von Bürgern
und Bürgerinnen hatten sich im Stadtgarten
eingefunden , an besten Anfang das gestern festlich
geschmückte Denkmal stand . Ein riesiger Find¬
ling aus rotem Sandstein , aber hart wie Granit,
steht unter einer Gruppe von Eichen und Eschen
und trägt auf seiner Vorderseite eine von Retz¬
bach entworfene , das Porträt von Merz äußerst
ähnlich wiedergebende Plakette aus Bronce , die
von der Metallwarenfabrik Geislingen geliefert
wurde , neben der einfachen Inschrift : „ Xaver
Merz , ellwangischer Stadtförster , 1842 — 1886 ".
Im Namen der Hinterbliebenen dankte der
Stadtförster Merz -Rottweil , der Sohn des Ge¬
ehrten . Ein gemütliches Beisammensein im
»alten Fuchs " beschloß die Feier.

Lauchheim OA. Ellwangen 8. Juni . Al»
gestern mittag 11V- Uhr die Gäste einer Hoch¬
zeit von Lauchheim nach Westerhofen fuhren,
brauste ein Automobil daher. Die Pferde
scheuten, sprangen über die Straße und warfen
eine Chaise um. Der Wagen wurde eine Strecke
weit geschleift. Dabei wurden einer jungen Frau
die Kleider vom Leib gerissen und ihr Kind brach
das Nasenbein. Da» Automobil machte Halt.
Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.

Hall  8 . Juni . Gestern nachmittag zog
ein heftiges Gewitter  mit reichlichem Regen
über die Stadt , das leider auch Hagel mit sich
brachte . Die Schloffen , die ca . 10 Minuten
lang fielen , hatten Haselnußgröße und haben
allenthalben an Bäumen und in Gärten Schaden
angerichtet.

Dornstetten OA . Freudenstadt 8 . Juni.
Gestern nachmittag entlud sich hier ein heftige»
Gewitter,  während besten der Blitz in die
elektrische Leitung schlug . Infolgedessen drohte
in einem Bauernhaus , in dem zum Futterschneiden
ein Motor aufgestellt ist, ein Brand auszubrechen,
indem durch die glühenden Drähte des Zählers
die Holzeinfaffung sich vier Stunden nach dem
Gewitter entzündete , die aber der Besitzer , der
unterdessen vom Felde heimgekommen und von
Nachbarsleuten auf den auffälligen Rauch auf¬
merksam gemacht worden war , noch rechtzeitig
löschen konnte.

Tuttlingen  8 . Juni . Gestern nach¬
mittag zwischen 4 und 5 Uhr wurden das 6 Jahre
alte Töchterchen des Lederhändler » A . Hilzinger
und das 6 Jahre alte Töchterchen des Weiß-
gerberS I . Sichler , vor ihrer elterlichen Woh¬
nung von einem Radfahrer zu Boden
gefahren.  Ersteres erhielt einen Beinbruch,
letzteres eine Gehirnerschütterung . Der Rad¬
fahrer ist ermittelt . Diesen soll direkt keine
Schuld treffen , da die beiden Kinder dem Rad¬
fahrer , einem hiesigen Bäckergesellen , in das Rad
hineingesprungen sein sollen.

Ulm 8 . Juni . Beim Baden  in der
Dona « ist gestern ein Mann des Infanterie¬
regiments 120 , der Gefreite Gr einer  von
der 9 . Kompagnie , von einem Herzschlag ge¬
troffen und tot au « dem Master gezogen worden.

Ravensburg  8 . Juni . In Hürbel
hat ein Fechtbruder,  der über Nacht im
OttSarrest untergebracht worden war, dort dm
Wafferkrug und die Fensterscheiben zertrümmert.
Als der Polizeidiener am andern Morgen die
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Zelle betrat, fand er seinen Gefangenen voll¬
ständig nackt. Er hatte während der Nacht seine
sämtlichen Kleidungsstücke in Fetzen gerissen.

Pforzheim  8 . Juni. In dem benach¬
barten Dorfe Er singen  schlug gestern nach¬
mittag bei einem heftigen Gewitter  der Blitz
in die katholische Kirche. Er beschädigte die
Glocken und den Hochaltar und eine Reihe anderer
Gegenstände. Die ganze Kirche war voller
Trümmer. Verletzt wurde niemand.

Pforzheim  8 . Juni. Man glaubt, jetzt
wieder einmal den Mörder  gefunden zu haben,
der am 15. November 1908 hier den Mord an
der 6jährigen Else Bauer  verübt hat. In
Wels in Oesterreich wurde ein dort befindlicher
Schuhmacher von Unterweisenbach namens Strobel,
auch Brannstäder genannt, der früher auch in
Freiburg war und dort ebenfalls Sittlichkeits¬
verbreche» an Kindern begangen haben soll, ver¬
haftet.

Kaiserslautern  8 . Juni. Ueber die
Pfalz find gestern schwere Gewitter mit Hagel¬
schlag  niedergegangen. Bei Zweibrücken wurde
eine Frau  vom Blitze  erschlagen. Eine
andere Frau  wurde durch einen Blitzschlag
schwer verletzt. An vielen Orten hat der Blitz
gezündet und größere Feuersbrünste
hervorgerufen.

Dresden  8 . Juni. Der Kaiser hat
dem König  von Sachsen au» Anlaß des
schweren Unglück« von Königsbrück  ein
Telegramm gesandt, in welchem er ausdrückt,
daß ihn das Unglück, dem so viele brave Soldaten
de» 177. Regiments zum Opfer fielen, aufs
herzlichste bewegt habe, und dem König angesichts
dieses seltsamen Verhängnisses seiner herzlichen
Teilnahme versichert. Der König hat hierauf
folgendes erwidert: Sr . M. dem Kaiser, Potsdam.
Meinen herzlichsten Dank für Dein so wohl¬
tuendes Beileid bei dem schweren Unglück, das
meine Armee und mich so unverhofft getroffen.
Die 3. Kompagnie de» 12. Jnf .-Reg. Nr. 177
ist auf dem Rückmarsch vom Exerzieren vom Blitz
getroffen worden. Drei Leute waren leider
gleich tot, vier haben schwere Brandwunden er¬
litten, drei ganz leichte. Vier Leute find schon
als gesund entlassen. Das Regiment und damit
meine ganze Armee sind stolz auf Deine Für¬
sorge. In treuer Freundschaft Friedrich August.

Neue « Palais  6 . Juni. (Hochzeit
im Kaiserhaus .) Heute mittag fand die Ver¬
mählung des Prinzen Friedrich Wilhelm
von Preußen mit der Prinzessin Agathe von
Ratibor  und Corwey unter Teilnahme des
Kaiserpaares,  der Kronprinzessin, der kaiser¬
lichen Prinzen und Prinzessinnen, der Anver¬
wandten und einer großen Anzahl Gäste, de«
Reichskanzler«, der Minister und anderer statt.
Im Apollosaale wurden die Ehepakten abge¬
schloffen und darauf durch Oberhofmarschall Graf
Eulenburg die standesamtliche Eheschließung voll¬
zogen. Die kirchliche Trauung vollzog in der
zur Kapelle umgewandelten Jaspisgalerie Ober¬
hofprediger Dryander.  Die Mittagstafel
fand im Marmorsaale statt. In ihrem Verlauf
brachte der Kaiser einen Trinkspruch  au »,
in dem er die hohe Braut im Kreise seiner
Familie freudig willkommen hieß und betonte,
daß nunmehr das Leben mit seinen ernsten An¬
forderungen und Pflichten sich ihr nähere. Al»
Beispiel für ihre Erfüllung wie« der Kaiser auf
die in seinem Hause und Volke gleich verehrte
Königin Luise hin und sprach den Wunsch aus,
daß die hohe Braut ihrem Manne ein sonniges
Heim bereiten wöge, wenn er von seiner Arbeit
zurückkomme. Vor allem aber hoffe ich, so schloß
der Kaiser, daß Du mit Deinem Manne zu¬
sammen Dein Haus begründen wirst auf dem
festen Grunde, auf dem wir alle stehen, der Per¬
sönlichkeit unseres Herrn und Heilands, dem wir
alle ergeben sind. Mit innigsten Glück- und
herzlichsten Segenswünschen erhebe ich mein Glas
und trinke auf Dein und Deines Mannes Wohl.
Nach Beendigung der Tafel und der allgemeinen
Gratulationen fand im Muschelsaale die Ver¬
teilung de« Strumpfbandes  statt . Das
Brautpaar begab sich nach Schluß der Feier nach
Schloß Settenberg.

Berlin  8 . Juni. In der Strafanstalt
Plötzensee find 5 dort internierte Verbrecher,
die in den letzten Tagen Kabeldrahtstücke in den
Schlafsaal geschleppt und zu einem Drahtseil
verarbeitet hatten, entkommen,  indem sie sich
an dem angefertigten Seil in den Hof hinab
ließen.

Berlin  8 . Juni. Vor einer großen
Zuhörerschaft hielt heute der Nordpolforscher
Peary  seinen ersten und einzigen öffentlichen
Vortrag über die Erreichung des Nordpols mit
erläuternden, von Peary selbst aufgenommene»
Lichtbildern. Da» Publikum, das den Nordpol¬
fahrer gleich bei seinem Erscheinen begrüßte,
bereitete ihm, als sein Vortrag den Höhepunkt,
die Flaggenhiffung am Nordpol, erreichte, und
am Schluß, herzliche Ovationen, die ihr Ende
in einer großen Defiliercour fanden, bei der
Peary die Händedrücke und Glückwünsche vieler
Hunderter entgegennahm.

Berlin.  Zu der Blättermeldung, der
Abgeordnete Erzberger  wolle trotz de« Rück¬
tritts des Kolonialstaatssekretärs Dernburg
eine gegen diesen gerichtete Broschüre erscheinen
kaffen und in dieser den Vorwurf erheben, daß
Dernburg im Besitze kolonialer Werte
sei, und daß ihn das Interesse an diesen Werten
in seiner Kolonialpolitik bestimmend beeinflußt
habe, sagt Dernburg in einer Zuschrift an die
„Tägliche Rundschau", eine solche Nachricht sei
eine dreiste Erfindung und stelle, falls sie in
der Broschüre vorkvwme, eine gemeine Ehr¬
abschneiderei  dar.

Al lenste in 8. Juni. Während der
heutigen Vormittag!sitznng im Prozeß Schöne¬
beck  ereignete sich ein aufregender Zwischenfall.
Als große Zeichnungen, welche die Situation in
dem Mordhaus darstellten, vorgeführt wurden,
bekam bei Nennung des Kinderzimmers die An¬
geklagte plötzlich einen Anfall von Schrei-
krämpfen.  Die Aerzte bemühten sich, sie in
einen besseren Zustand zu bringen. 10 Minuten
währte der Schreikrampf, dann trat ein Lach¬
krampf ein. Später besserte sich der Zustand
und man hofft, nachmittags die anberaumte
Lokalbesichtigung vornehmen zu können.

London  8 . Juni. Wie dem Reuter'schen
Bureau aus Malta  gemeldet wird, hat der
Hamburger Dampfer „C. Ferd. Laeiß" sieben
Meilen von der St . Pauls-Bai eine fizilianische
Schmack zum Sinken gebracht.  Von der
aus 7 Mann bestehenden Besatzung sind4 er¬
trunken.

Rom  8 . Juni. „Offervatore Romano"
wird heute abend folgende Note veröffentlichen.
Angesichts der in Deutschland auf Grund irrtüm¬
licher Auslegungen und wenig genauen Ueber-
setzungen der letzten Enzyklika des Papstes
zu Tage getretenen Erregung sind wir ermächtigt,
folgendes zu erklären:

Der hl. Vater hat in der Enzyklika, welche
aus Anlaß des Gedächtnistage» des hl. Borro-
mäu» veröffentlicht wurde und welche darauf ab¬
zielt, die Jrrtümer der Modernisten zu bekämpfen,
wie sich auch augenscheinlich au» dem Wortlaut
ergibt, nicht im entferntesten die Absicht gehabt,
die Nichtkatholiken in Deutschland sowie ihre
Fürsten zu beleidigen. In der Enzyklika befinden
sich einzig und allein einige historische Urteile
über die Epoche des hl. BorromäuS, in denen
weder Völker noch Fürsten eines bestimmten Landes
genannt sind. Im übrigen ist zu bemerken, daß
e» sich darin um Katholiken jener Zeit handelt,
die sich gegen die Lehren und gegen die Autorität
des Apostolischen Stuhles auflehnten. Wie wohl¬
wollend im übrigen die Gefühle des Papstes find,
ist auch in jüngster Zeit sehr deutlich zu Tage
getreten.

Prinz Heinrich-Zahrl.
Metz 7. Juni. Bei der Prinz Heinrich-

Fahrt war kurz vor St . Avold die Straße,
die die Fahrer zu passieren hatten, auf einem
Stück in ihrer ganzen Breite mit Nägeln
bestreut,  die aufrecht standen. Glücklicherweise
wurde der Anschlag entdeckt, bevor durch ihn ein
Unglück verursacht werden konnte.

Metz 8. Juni. Während der Fahrt der
5.Etappe wurden die Teilnehmer von3 Gewittern

heimgesucht.Die Wagen mußten infolge der heftigen
Regengüsse zum Teil auSgeschöpst werde«. Viele
Teilnehmer hatten umso mehr unter der Nässe
zu leiden, als sie wegen der Hitze nur leicht an¬
gezogen waren. Auf der Strecke wurden zwei
Bäume vom Blitz getroffen und der Weg zett¬
weise verlegt.

Homburg  v . d. H. 8. Juni. Prinz
Heinrich  traf mit der Oberleitung um
4 Uhr 16 Min. am Ziel ein, von Regierungs¬
präsident Dr. v. Meister und dev Herren de»
kaiserl. Automobilklub» begrüßt. Das Publikum
brech in lebhafte Hurrarufe aus. Bis 5*/» Uhr
waren 79 Wagen eingetrvffen. Es fehlten noch 8.

Das Erdbeben in Süditalieu.
San Feie  8 . Juni. Gestern morgen

stürzte  hier ein Hau » ein und begrub 6
Personen  unter seinen Trümmern.

Rom 8. Juni. Als der König beschloß,
nach den Stätten des Erdbebenunglücks  ab¬
zureisen, gab, wie die „Tribuna" berichtet, die
Königin  ihrem Wunsche, sich dem König an¬
zuschließen, mit folgenden Worten Ausdruck:
„Bei allen Festen ist meine Gegenwart notwendig.
Ich fehle bei keiner großen Feierlichkeit. Ich
darf auch nicht fehlen, wo man stirbt und
weint.  Als Frau und Mutter werde ich da
unten an meinem Platze sein."

San Fele  8 . Juni. Der König  traf
heute nachmittag aus Laviano hier ein, besichtigte
die am meisten beschädigten Häuser, gab den
Verwundeten Zuspruch und erkundigte sich auf
das Genaueste nach ihren Verhältnissen. Später
begab sich der König nach Calitri, von der Be¬
völkerung mit lebhaften Kundgebungen begrüßt.

Calitri  8 . Juni. Das KönigSpaar
traf in Begleitung des Ministers Sacchi unter
warmer Begrüßung der Bevölkerung hier ein.
ES besuchte das Hospital, in das die Verwun¬
deten geschafft worden waren. Der König be¬
sichtigte die ringestürzten Gebäude und wohnte
den Aufräumungsarbeitenbei, später auch die
Königin.

Marktberichte.
Calw  8 . Juni. Auf den heute statt¬

gehabten Vieh - und Schweinemarkt  waren
zugeführt 252 Stück Rindvieh , 340 Stück
Milchschweine , 87 Läuferschweine.
Der Handel in Großvieh ging lebhaft bei steigen¬
den Preisen. Es wurden verkauft 16 Paar
Ochsen zu 810—1115 ^ das Paar, 68 Stück
Kühe und Kalbeln zu 240—680 Schmalvieh
31 Stück zu 130—236 6 Kälber zu 67 bi»
112 ^ das Stück. Die starke Zufuhr zum
Schweinemarkt hatte einen langsamen Absatz zur
Folge. Die Preise bewegten sich bei Milch¬
schweinen zwischen 30 und 50 Läufer wurde«
mit 60—100 pro Paar bezahlt.

Vermischtes.
„Dös san Preißen ." Von einem

niedlichen süddeutschen Idyll wird geschrieben:
Fuhr da jüngst der Ballon eine» oberschwäbischen
Lustschiffervereins auf und suchte nach mehr¬
stündiger Fahrt Landung bei Ingolstadt. „Heda"
rief einer der Insassen, ein norddeutscher Offizier,
einigen auf dem Felde arbeitenden Leuten zu,
„helfen Sie mal, halten Sie das Seil fest".
Einer der Arbeitenden schaut auf diesen Zuruf
hin empor. „Dös san Preißen", sagt er ge¬
mächlich zu seinen Genoffen, die daraufhin ruhig
weiter arbeiten und den Ballon mit seinem am
Erdboden hinschleifenden Seil seinem Schicksal
überlaffen. Darob grimmer Zorn in der Brust
eines anderen Insassen, eines bayrischen Leut¬
nants; und plötzlich ertönt eine Stimme von
oben: „Oes gescherte Ramme!, öS saudumme,
kennts koan bayrischen Leutnant!" Daraufhin
erneutes Aufschauen der Arbeitenden, und plötz¬
lich freudiges Erkennen: „Oho, der redt deutsch
mit uns. Dös iS was anders. Leut, packt«
an." Und im Nu greifen zehn Hände nach
dem Ballon und seinem Haltselle. Stramme
bayrische Fäuste fassene«. Die Landung geht
„glatt" von statten.



Amtliche und Prwatcmzer'gsn.
K. Amtsgericht Galw.

In das Handelsregister. Abteilung für Einzelfirmen, wurde heute bei
der Finna Oskar Koch in Liebenzell eingetragen:

dem Paul Höfer,  Hotelier in Liebenzell wurde Prokura erteilt.
Den 7. Juni 1910.

Amtsrichter
E h ma n n.

Teinach.

Haus-, Güter- «. Fahrnisverkauf.
Am SamStag. de« 11. Juni , mittags 1 Uhr, verkaufe ich

auf dem hiesigen Rathaus mein Zstockiges Wohnhaus mit
Gemüse- «. Obstgarten dabei, sowie einige Felder u. Wiesen-
öffentlich an den Meistbietenden.

Auf dem Anwesen wurde seit Jahren ein rentables Botenfuhrwerk mit
Lohnkutscherei betrieben und wäre einem strebsamen Mann Gelegenheit geboten,
sich eine sichere Existenz zu gründen.

Ein Pferd, sowie sämtliche Fuhrmanusfahrvis könnte event. mit«
erworben werden.

Am Fiefmilg Btt Sollen
znm Einlegen für den Winterbedarf bei billigst gestellten Preisen
halte ich mich bestens empfohlen.

v . ttsrion.

allein
msiLkl ÄeuRsMET 5« Krill!

km»Nulem Kr II« Ntterdelert^
empfiehlt

rämtliche8orteu kohle»,
Loaks,

sowie^ elUUllUhdlA , gespalten und in R« .

HVUIrvlm Vioglvr,Telefon 69.
Bahnhosstratze.

— a//e/- — / ur' A«/r6̂ </«n,
un«/ //s/e k̂

in Lauös-'Liê <5̂ uz/üir̂ un§ âsc/r
un«/ vÄlF «/«e

In meinem Hause Kronengasse
Nro. 108, I. Stock, habe ich auf
1. Oktober oder früher

iMkmmg
mit 3 Zimmein zu

vermiete«. "WS
Linil KsongU.

imüMi
nehmet zum

AU8p1lt2
nur

art»laurl8
üilödelpolitur,
die beste für jede Art

von Möbeln.

Eine Holztreppe.
13 Tritt, 1 Meter breit, samt Bretter¬
verschlag, sowie2 Paar eiserne Läden
sind zu verkaufen Biergasse 181.

Den

Grasertrag
von den Schloßwiesen verkauft

Hammer z. Löwen.

Zur Mostöereitung
empfehle ich:

Is.Corinthen--»"IL,.,,
sowie den vorzüglichen Heilbronner

Moststoff
— 1 Liter kommt auf 5—6 H —

Ln , LI « vvrKlL.

Aasnahmewochei« Sommerwaren
von heute bis Samstag , den 18 . Jrmi.

Ei« großer Posten prima Baurvwollstrümpse, schwarz««d bran« , für das Alter von3—10 Jahren, jedes Paar 55 Pfg.
» » » Mädchen- u«d Franenstrünipfe, jedes Paar 80 Pfg , Herrensocke« , 3 Paar 1 Mt.

Ein Posten Banmwollmonsseline, prima Ware,
Meter 60 Pfg.

" " Satin - zu Blousen und Kleider, Meter 08 Pfg.

Ei« Posten Damenhemde« «nd Hose« , weiß,
jedes Stück Mk. 1.15.

„ » Kinderhemde«, alle Größen, weit unter Preis.

Ei« Posten Kinderschürzen, weiß, schwarz«nd sarbig, für das Alter von 2 bis 10 Jahren passend,
jedes Stück zum Aussuchen Mk. 110.

„ » Krane« HanLschürzen. „ „ „ „ „ 1.10.
» Miederschürzen . „ „ „ „ „ 1.50.
» » Resormschürz«« . „ „ „ „ „ 1.S5.

WM" Ein großer Posten Herrenlmzjige und-Hosen weit unter regulärem Preis. "MsU
Während dieser Zeir gewähre« wir ans alle Artikel 1« /« in bar oder doppelte Kousnmmarke« .

LML- l/Ssrenksns 6e5lkioi5ter üleemsnn. n.§§L,
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Wir bringen während dieser Woche große Posten Waren aller Art, meistens nur praktische
Gebrauchsgegenstände, die für den Emhertspreis Voll 95 Psg . außerordentlich billig sind.

Elegant«
vsmeilstrok-llüteW s

ZcliS»« mul Vsrcde.
1 Zierschürze mit feiner Stickerei .
2 Zierschürzen, weiß Batist st .sour
2 Hausschürzen volle Breite . .
1 Kinderschürze, versch. Längen .
1 Rnssenktttel, schöne Aa?on . .
1 vlaudruckschürze . . . . . .
1 Taghemd ans gnt. Stoff « . Spitzen
1 Beinkleid weiß mit Stickerei. .
1 Rachtjacke weiß Piqne mit Spitzen
1 Anstandsrock, weiß Croise . .
8 Stück weiße Kinderjäckchen. .
4 Stück weiße Kinderjäckchen, groß
1 Wickeltuch, 2 Binden zns.
1 Wickeldecke, 1 Binde, färb. »
6 weiße Binden . . . . . .
19 Stück Waschlappen . . . „

95 ^
95 ^
95
95
95
95
95 ^
95
95
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^
95 ^

(»rrett« ml jtmkcimli«.
Trellcorsetten, Jacquard, in allen

Größen . . . 95 ^
Gürtelcorsetten, weiß oder grau . 95 Z
Elegante Halbhandschuhe

schwarz, weiß, farbig, 3 Paar 95 §)
Elegante lange Handschuhe

Flor, schwarz oder farbig, 2 Paar 95 c)

H»n»r«.
Perlmutterkuöpfe Japan
Perlmutterknöpfe . .
Tailleuverfchlüffe . .
Schuhuestel . . . .
Kischbein . . . . .
Schweißblätter prima .
Truckknöpfe. . . .

2
12

12

Dutzend 95 ^
Dutzend 95 c)
8 Stück 95 L)
Dutzend 95 9
Dutzend 95 9
4 Paar 95 9
Dutzend 95 9

Im«, mä grrrm-Me.
Damenstrohhüte, garniert Stück 95 9
Herrenstrohhüte, versch. Fa?on 95 9
Kinderhüte, moderne größere und

kleinere Forme« . . . . 95 9
Kinderwafchhütchen, weiß und farbig 95 9

Narbige

Vsillell-Kürtel

1Teil lttlsem Allgebote
Sämtliche Ware « fiad i» de«

Fenster« ansgelegt.

Verslkieü. Meea.
3 Paar Solinger Bestecke, versch. Grüß.
1 Mefferbrett mit 3 Küchenmeffern
1 Taschenmesser, Perlmutterm. Futteral
1 Taschenmesser, Schlüsselkette,

Cigarrenabschneider . . .
1 Rasierapparat . . nach Luna-Art
1 Rasiergarnitur, Messer, Seifen-

Secher, Pinsel . . . . .
1 eleg. Damen-Uhrkette 18-karat.vergold.
1 eleg.Herreu-Uhrkette 18-karat.vergold.
1 eleg. Kammgarnitnr, 5-teilig
1 eleg. Kammgarnitnr, Cartonaufmach.
1 pra. Kleiderbürste, versch. Aulsührg.
1 pra. Kleider- und Kopfbürste zus.
1 Bürstentasche mit 2 Bürsten
1 Teppichbürste mit Handgriff
1 Handspiegel, Celluloid, groß
1 Toilettegarnitur, Spiegel, Seife,

Bürste . . . . . . .
1 Waschleine, 39 in lang . . .
1 Markttasche mit Klappverschlutz.
1 Sofakiffeu, versch. Ausführung .
1 Geldkassette mit Notizblock . .
1 Rähkasten, reich gefüllt « . . .
1 Toilettekasten, Parfüm und Seife
1 Carion 8 St . Lilienmilchseife
1 Carton 8 St . Lanolinseife . .
1 Carton 8 St . Maiglöckcheuseife.
1 Cart. Schreibpapier 50 Bog., 50 Couv.
1 Cart. Leinenpapier 25 Bog., 25 Couv.

95 9
95 9,
95 9"

95 9
95 9

95 9
.95 9
95 9
95 9
95 9
95 9
95 9
95 9
95 9
95 9

95 9
9i19
95 9
95 9
95 9
95 9
95 9
95 9
95 9
95 9

. 95 9

. 95 9

gm«-M>l«l.
Kragen in verschied. Fa?ons, 3 Stck. 95 9
Serviteur, weiß . . . . 4 Stck. 95 9
Serviteur, bunt . . . . 2 Stck. 95 9
Garnituren, bunt, Serviteur nnd

Manschette« . . . . . . 95 9
Cravatten, Selbstbinder oder Regattes

2 Stück 95 9
Hosenträger, extra stark Paar 95 9

Elegante
Vsmevtsslkell s

WäerztoSeu«äzsumvottvsres.
Kleiderstoffe, glatt u. gemustert Meter 95 §)
Blusenstoffe, hell u. dunkel
Mousseline für Blusen
Batist st jonr für Blusen
Cretonne, starkfädig
Pelzcrois«, solide Qualität
Pelzpiqne, solide Qualität
Küchenhandtücher, grau
Drell-Handtücher, abgepaßt
Damast für Bettbezüge, volle Breite 95 9
Küchenhandtnchstoff 6 Meter 95 9
Drell-Handtücher, avgepatzt 3 Stück 95 9
Kaffeedecken, buntfarbig Stück 95 9
Tuch-Tischdecken, Ecken beknrbelt 95 9
Frottierhandtücher, extra groß Stück

„ 95 cZ
3 Meter 95 9
3 Meter 95 9
3 Meter 95 9

2V- Mtr. 95 9
2 Meter 95 ^
6 Meter 95 9
3 Stück 95 9

Kiuderbadetücher, Frottier
1 Paar Brise-Bise
1 Tüllgarnitur

95
Stück 95 9

95 9
95 9

Leäer̂ srea
Elegante Handtaschen, versch. Fa?. 95 9
1 Cigarrentasche aus Leder 95 9
1 Herren-Portemonnaie aus f. Leder 95 9
1 Tamen-Portemonnaie, eleg. Fa?. 95 9

(«Mti«.
95 9sDamen-Waschblusen, hell «. dunkel

aas Mousselitt
Kinderkleidcheu, hell u. dunkel

in hübschen Macharten
Knaben-Waschhosen, blau in allen Groß. 95 9

95 9

Knaben-Waschblusen, gestreift 95

Mrea uaü Memren.
Wäschespitzenoder Einsätze 2 Stück 95 9
Stickereien, breit 4 '/e Mtr. 95 9
Stickereigarnitnren 95 9
Kinderlätzchen 3 Stück 95 9
Jabots , weiß 2 Stück 95 9

Schwarze

5sillt-6ürtel

l -aallauer . « in »«»
»Ä,so» n DnM « d »« tag d« » . Oelschlägrr 'schr» B»chd„ «km«t. « m»M» or1Nch: i« «al» .
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Privat-Anzeigen.
Für die vorzügliche

Ülaubeurer kareableiche
Der Bilwitzschneider.

Erzählung von Jos. Baierlein.

übernehmen Leinwand und Faden zur Besorgung
6e8ek>v. veu8otüe.

Äiecl >i§cl»e weine
äienen niebt nur als

HsvIiHneins kür äen täKlieben Oebraneb,  sonckern
verclen aueb immer mebr als

Xranlignv/ölng unä ZtärlcungsmittsI
voll Vision bersten verorünet.

leb einpkeble naebstebencke seit litisi"
18 Issknsn erprobte Lorten:

1blasebe
roit6!»8 20 Liter

Lsnrlia , Häbrixer Rotwein, ausserorckent-
lieb beliebt unä preisvnräiA . . . . —.95 19.-

Sanio » - WI»>» lLS»G, kster. Lüssrvein . . 1.10 22.—
<1ie Krone

aller Lüävsine , 4—5Mbrî , blutbiläenä, bei 1211.
stärbenä nnä belebenä. 2.— L 1.80

ferner , solange Vorrat
vagnssr , 4säbr. rn Nb . 3.50 üie xan2e Klasebe.

Lmil OsorZ -11.

^USVSI ' lLSuG-

IIZLvI
Verkaufs rvexsn IlmruK xu
^säsiu anusbiudarsu kreise.

IViltt. Lross , pkor^ksirn , s-kniio«-«,-. s.

Z« ter Ni;;««Zährerreit,
Mri eine»zuk»7r»»>!bereit!

Den besten gesündesten und billigsten
Haustrunk bereitet man aus dem echten
»Plschinger Apfelmoststoff
Dieser Apfelmoststoff besteht nur aus
tadellosen Früchten, ist deshalb gesetzlich
erlaubt und gibt ein überaus wohl¬
schmeckendes, bekömmliches und sehr
billiges Getränk:

Pro Liter nur 6—7 Pfennige!
Plochinger Apfelmoststoff ist von allen
besseren Geschäften eventuell direkt von
VVsiss L 6o., klovbinxsu a.
zu beziehen!

(Fortsetzung.)
Zehntes Kapitel.

Als Fritz Steiner erwachte, stand die Sonne schon hoch am Himmel.
Verwundert schaute er um sich. Wo befand er sich denn? Wie war er
hierhergekommenin dies kleine Stübchen mit den kahlen weißgetünchten
kahlen Wänden und dem unsauberen Bretterboden? Wer hatte ihn zu
Bett gebracht. Lauter Fragen, auf die er keine Antwort hatte. Er
richtete sich mit dem Oberleib im Bett empor, sank aber, indem er mit
beiden Händen an seinen Kopf griff, mit einem leisen Wehruf wieder
zurück in die Kiffen.

O, wie seine Schläfen glühten, wie ihn der Kopf schmerzte! Scharfe
Messer schienen das Gehirn nach allen Seiten hin zu durchwühlen; das
Blut rann stürmisch durch seine Adern, und die Pulse hämmerten so stark
und rasch, als läge er in einem hitzigen Fieber. Und dazu peinigte ihn
eine entsetzliche Uebelkeit, die Zunge klebte ihm am Gaumen.

Nach und nach tauchte in seinem vom Dunst de» Alkohol» ver¬
düsterten Gehirn die unklaren Erinnerungen an die Erlebnisse de» gestrigen
Tages auf —, nur langsam und stückweise, aber je länger er nachdachte
und sann, desto deutlicher gestalteten sich die Bilder vor seinem geistigen
Auge und erfüllten ihn mit einem so intensiven Mißbehagen, daß er diese»
fast wie ein körperliche Marter empfand.

Plötzlich fuhr er mit einem Schreckensschrei in die Höhe. Sein
Geld! Wenn er es im Rausche verloren, oder wenn man e» ihm ge¬
stohlen hätte! Trotz Uebelkeit und Kopfschmerz verließ er da» Bett, stellte
sich auf die Beine und fuhr mit vor Aufregung und Furcht zitternden
Fingern in die Tasche des Beinkleides, worin er seine Börse verwahrt
hatte. Gott sei Dank! Bestohlen schien er nicht zu sein, denn der Geld¬
beutel war vorhanden, und in der Tasche klapperten auch einige lose
Silberlinge. Jedoch welche» Entsetzen erfaßte ihn, als er seine Barschaft
nachzählte! War e» denn möglich? Er traute seinen Augen nicht und
zählte das Geld zwei-, dreimal. Aber e» blieb, wie es war: von den
mehr als hundertzwanzig Mark, die er bei der Sparkaffe erhoben, fand
er noch einen Rest von neunzig Mark vor; da» andere war in der ver¬
gangenen Nacht flöten gegangen! Fritz spürte die größte Lust, sich die
Haare auszuraufen!

Allein, was hätte ihm da« geholfen? So beschränkte er sich darauf,
sich selber bittere Vorwürfe zu machen, und, während er sich wusch, Pläne
zu entwerfen, wie er durch geringere oder weniger zahlreiche Einkäufe die
Verschleuderung des Geldes vor seinen Angehörigen in der Heimat ver¬
tuschen könne. Daß er vor allem und unter jeder Bedingung sich von
der Harfenistengesellschaftlosmachen müsse und zwar auf Nimmerwieder¬
sehen, lag für ihn klar zu Tage; denn wenn er sich über sein leicht¬
sinniges Treiben auch nur bis zu jenem Zeitpunkt Rechenschaft geben
konnte, wo er für die Schnurranten Essen bestellt hatte, während ihn
sein Gedächtnis hinsichtlich der späteren Vorfälle bis Mittemacht schmählich
im Stiche ließ — so schloß er doch ganz richtig, daß er sein Geld nur
für die Harfenisten und mit ihnen vergeudet habe, und daß die» wieder
geschehen könnte, wenn er mit dem lustigen Völklein in näherer Be¬
rührung bliebe.

Um einer solchen Gefahr auszuweichen, faßte er dm Entschluß, die
Trennung sofort zu vollziehen. Wäre er diesem Vorsatz treu geblieben,
so hätte vielleicht alle» noch gut enden können, trotz de» ziemlich ver¬
pfuschten Anfanges seiner Reise. Aber schon wieder regten sich die in
seiner Brust wohnenden Dämonen und drängten ihn auf die schiefe Bahn.
Der Gedanke, die schöne Gabriele nicht mehr zu sehen, schnitt ihm durch'«
Herz. Was mußte das liebreizende Mädchen, das so freundlich und zu¬
vorkommend gegen ihn gewesen, von ihm denken, wenn er sich ohne Ab¬
schied hinwegschlich wie ein Dieb in der Nacht? Nein, da» durste er
nicht; das verbot ihm schon, wie er sich einredete, seine Ehre.

Und wa» lag denn im Grunde daran, wenn er die kurze Strecke
von Hirschau bis Amberg noch in Gabriele« Begleitung zurücklegte? Auf
dem Wege konnte er den prickelnden Genuß, den ihm die vertrauliche
Unterhaltung mit dem schönen Wesen bot, noch gründlich ausnutzen,
und daß man ihm dabei nicht wieder in den Geldbeutel stieg, dafür wollte
er schon sorgen! Er war doch gewiß Mann genug, um etwaige Zudring¬
lichkeiten zurückzuweisen.

In Amberg sodann ging die Trennung auch leichter vor sich; im
Lärm und Trubel der Dult fiel das Abschiednehmen sich nicht schwer.
Statt also seine ursprüngliche Absicht auszuführen, den Rest der Reise
allein zu vollenden, beschloß er, sich beim Wirt zu erkundigen, ob die
Harfenisten da» Gasthaus schon verlassen hätten. Waren sie bereit» auf¬
gebrochen, so wollte er ihnen Nacheilen, um sie einzuholen; befanden sie
sich noch im Hause, so wollte er in der Gaststube auf ihr Erscheinen
warten.

BW
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Aber Fritz brauchte weder das eine noch da» andere zu tun; denn
als er da« Gastzimmer betrat, fand er dort die ganze Gesellschaft schon
vollzählig vor. Die Leute wußten, daß er noch Geld besaß, und hatten
nicht abreisen wollen, ohne den Versuch zu machen, ihn zuerst noch einmal
tüchtig zu rupfen.

„Bruderherz!" rief ihm der Geiger Dworczack bei seinem Eintreten
entgegen, „guten Morgen wünsch' ich dir. Wie hast denn geschlafen?"

Fritz Steiner war es heiß und kalt. Warum duzte ihn denn der
Böhmak? Doch nahm er sich gewaltsam zusammen und sagte möglichst
gleichgültig: „Mir ist die Nacht gut vergangen und Ihnen?"

„Was sagst jetzt?" rief der Musikant laut lachend. Willst gar per
„Sie" wieder mit mir reden? Hast leicht vergessen, daß wir heut Nacht
Bruderschaft miteinander'trunken haben? Bei der vierten Flaschen Wein
ist'S gewesen, ich und du und das Madel — Gabriele," richtet er jetzt
da« Wort an die erste Geige, „es scheint, den Herrn reut'S, daß er mit
uns freundlich gewesen ist, und er will nichts mehr wissen von uns, weder
von mir, noch von dir."

„Selbiges glaub' ich nicht von dir, Fritz," sagte die Böhmin,
indem sie ihren Platz verließ und dem jungen Mann süßlächelnd mit
ausgestreckter Hand entgegenging. „Mein Fritz hat ein zu gutes Herz.
Komm', setz' dich. Du bleibst doch bei uns bis Amberg? Ach, ich wollt,
es wären noch hundert Tagreisen statt ein Katzensprung von drei Stunden.
Ich weiß wohl, daß 's eine Schand ist, wenn ich's sag' ; aber mir lauft
die Zungen allemal mit dem Herz davon: Ich tät' michz'Tod weinen,
wennst nicht mit mir nach Amberg gingest! Allein du gehst doch freilich
mit uns; gelt Fritz?"

Da hatte er denn, was er wollte. Die Harfenistin lud ihn selbst
ein, sie zu begleiten. Deshalb entgegnete er hocherfreut: „Gewiß, —
gewiß, Fräulein Gabriele, gehe ich mit Ihnen — ach, ich wollte sagen:
mit dir. Nur muß ich zuerst noch Kaffee trinken, ehe wir aufbrechen.
Ohne Frühstück möchte ich nicht fort: denn ich habe ein wenig Kopfweh."

„Kaffee?" begann da Herr Dworczak wieder. „Nein, Freunderl!
Da» wär heut in meinen und deinen Magen hinein das reinste Gift.
Kaffee sollen die Madeln trinken. Aber wir zmei nehmen einen Bittern
zu un«; wirst sehen, wie g'schwind so ein Schnaps dich wieder herrichtet."

Der junge Mann hatte in seinem Leben noch niemals Branntwein
getrunken; doch schämte er sich, die» einzugestehen. Er meinte, damit
würde er sich etwas vergeben. So bestellte er denn für sich und Dworczak
zwei große Bittere. Und als er sah, daß letzterer den Inhalt des Glases
auf einen einzigen Schluck durch die Gurgel laufen ließ, wollte er sich
auch nicht lumpen lassen, sondern ahmte das Beispiel des Musikanten
nach. Kaum aber hatte er das scharfe Getränk im Leibe, da machten sich
auch schon die Wirkungen desselben bemerklich; sein durch die kurze Nacht¬
ruhe ohnehin noch nicht völlig verscheuchter Rausch wuchs sich binnen
weniger Minuten zu einer neuen Trunkenheit aus, die ihn dem Leichtsinn
wieder schnurgerade in die Arme führte."

„Herr Gastgeber!" rief er dem Wirt zu, „drei Taffen Kaffee mit
mürben Semmeln für die Damen, und für Herrn Dworczak und mich
noch einmal einen solchen Bittern. Brr ! Der schüttelt einen tüchtig
durcheinander; aber er hat auch meine Kopfschmerzen verjagt; ich spüre
nichts mehr davon." Gabriele hatte sich neben ihm niedergesetzt.

„Fritz" flüsterte sie ihm zu, ich möchte lieber keinen Kaffee. Du
hast mir ja gestern schier bald einen Schwips ang'hängt mit dem vielen
Weintrinken, und da g'lüstets mir jetzt nach'was anderem."

„Sprich, mein, Engel, was wünschest du?"
„Man soll allemal Haar auflegen, von dem Hund, der einen

'bissen hat."
„Ach so! Du zögest also Wein einer Taffe Kaffe vor?"
„Ja , aber nur, wenn du auch mit mir trinken tust," sagte sie mit

zärtlichem Augenaufschlag. „Und dann noch'was. Weißt, wie'« im Lied
heißt, da« wir dir gestern dreimal haben singen müssen?

Lieber an roten als an weißen,
Dazu a Bisserl was zum beißen.

Ein Gla« roten Wein hält' ich schon gern und in der Küchel
draußen gibt« frische Bratwürste!«. Wirst nicht Harb auf mich, weil ich
so zudringlich bin? Aber schau mein, lieber Fritz, ich mein' halt g'rad
wir zweig'hören zusammen, und du hast mich so lieb wie ich dich, und
deshalb muß ich dir alle meine Wünsche anverlrauen, ob ich will oder nicht."
Diese Rede versetzte den jungen Mann bi« in den siebenten Himmel.
Was galt ihm in jenem Augenblick Babette? Er hatte ganz auf sie ver¬
gessen; für ihn existierte nur mehr das verführerische Geschöpf an seiner
Seite.

Gesucht für sofort oder später nach!
Stuttgart ein §Mädchen
für die Haushaltung und Küche nicht
unter 18 Jahren, das schon etwas
kochen kann. Guter Lohn und familiäre
Behandlung.

Näheres bei Frau Präzeptor
Bäuchle, Bahnhofstraße.

Tun;Unterricht.

Gesucht wird gewandtes

ZilllMrlnöichkn
in kl. Haushalt bei gutem Lohn für
1. Juli, am liebsten fiir sofort.

Frau vr . LnuLmniin,
Neue Heilanstalt,

Schömberg, OA. Neuenbürg.
Für ruhige Familie(2 erwachsene

Personen) wird per 1. Okt. Zzimmrige

Wohnnnß Sksncht.
Zu erfragen auf der Red. ds. Bl.

Hirsau.
Eine schöne zweizimmrige

ÄhrmH
hat bis 1. Juli zu vermieten

Heinrich Späth,
Webmeister.

In für Lie Lsgrn
bestes Stärkungs - u. Erfrisch¬
ungsmittel für schwache entzündete
Augeu und Glieder ist das seit bald 100
Jahren weltberühmte, ärztlich empfahl.
Mische Mn LAS
in Krilvronn. Lieferant fürstl. Häuser,
Ehrendiplom. Aeinfte» Kram«, öttkig-
stes Parfüm. In Fl. L 45, 65, 80
und1.10. Alleinverkauf für ßalrvr

IL. Otto

Habe eine gutgehende

mit Fuß- und Handbetrieb zu verkaufen
M . Kirchherr,

Oberkollbach.

Zu habenb.Fr .Lamparter,Colonialw.
Fabrikanten; Look L Soksnk,

chem. Fabrik, Ludwigsburg.

Diejenigen Herren und
Damen, welche einen
Tauzkurs mitzumachen
wünschen, wollen sich mel¬
den. Wegen Saalumbau
ist dies der letzte Kurs
in diesem Jahr,
lob. 6,'soomino, Tanzl.,

Lederstraße 176.

Reh-Ziemer,
-Schlegel rmd -Bug

stets zu haben bei
G. Raich, Jnselgaffe.

Frische
Himbeere«

kaufen in größeren Mengen,
womöglich von Händlern.
l. 8loigerwslclL Oomp.,

keilbronna. bl.
Telefon Nr. 595.

sAnosse stol-6 stnsür-
Knill I. !S

6l.08«1111I.0SS 2VMc.
korlo ruiä I-ists 25 ktz . vxtra.
risliung gsrant. 18. ImiII
Uiir 80000 Uoso, 2069 üoläxsv.

-«.''-MW .Wgll .ZLM
100v.16W.L8getc.kchK

1 . 8vbwSjL !csrt , StiMM,
IlsrictE . 8 — Islskun 1921.

Zs-L

- « s-

Frisch eingetroffen:

prima neue
Itilikim-Ktrtsffkl»
pr. Ztr. 10 das Pfund 12

U>. H «1LOUI.

empfiehlt
Stroh

Wilhelm Diugler,
Bahnhofstraße.

«,te Milchziege
sofort zu raufe« gesucht.

M. Beck,
z. Bleiche bei Hirsau.

„Herr Wirt!" rief er, „eine Flasche Rotwein und ein Dutzend
Bratwürste!"

Als die Gesellschaft das Gasthaus verließ, und nach Amberg weiter
zog, wanderte Fritz taumelnd mit. Sobald sie die letzten Häuser hinter
sich hatten, hing sich Gabriele in seinen Arm ein und hauchte ihm zu:
„Wir wollen etwa» langsamer gehen, Fritz, damit wir hinter den anderen
Zurückbleiben. Sie brauchen'« nicht zu hören, wenn ich dir sag', daß ich
dich so gern, so von ganzem Herzen gern Hab'." -

Elftes Kapitel.
Ich müßte fürchten, die Geduld meiner Leser aus eine zu harte

Probe zu stellen, wenn ich noch länger ausführlich schildern wollte, welche
Mittel die schlaue Harfenistin anwandte, um den willensschwachen jungen
Menschen auSzupreffen wie eine Zitrone. ES möge die Andeutung ge¬
nügen, daß Fritz, trunken von Liebe und Wein, jeden moralischen Halt
verlor und nur darauf sann, wie er Gabriele» manchmal ziemlich kapriziöse
Wünsche befriedigen könne. (Forts, folgt.)
Lrlrfv» Rr. S. d« L. OelfchlL-rr's» ,« B»chdr»S»rrl.

grösser, loelrorsr, Isioktor vsräsulieli
werden dis Lnebsn und Llekisxsissn mit lli ».
AsvUpulvei -, Lls.ii versnobe feixendes Rsrept:

Antutsn:  3 —4 RssiMsI (100 xs Andrer, 4 Lier , 500 x
Llsbl, 1 RLvboben OeSUsi »'» SsvUpuI * « »' , ' /4 Inter
Llilob, >/« Rkd. Rosinen oder Lorintbsn.

Anbersitnnx:  Llen nimmt 1 Rfnnd Llsbl, misobt dieses
mit dem Lnebxniver , fnxt Hier, Auobsr, Llilob nnd Rosinen oder
Rorintben binLN und rAbrt, bis wen einen xlnttsn leix erbäit.
Hiervon formt men kleine Rüfkerobsn, dis ms.n in Liisrenkstt,
Lutter oder Rslmin ksllxsib bäobt.

Visse RMeroben kenn man verm essen oder »nob beit,
mit Anobsr bestreut , - um Lntkee xebsn . Rin sebr vvoblsebmebsn-
dss, ieiobt berrnstslisndss nnd billiges EebLvk.

W« a»t>vortltch: yavl Adolfs  i « Lal« .
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